4. Gleichungen

Eine Gleichung stellt zwei Terme getrennt durch ein Gleichheitszeichen gegenüber. Man setzt die Terme sozusagen „gleich“.

Beispiel: 
4x – 1 = 2x + 3

4.1 Grundbegriffe

Beim Einsetzen einer Zahl für eine Variable in den Termen (meistens das „x“) kann nun entweder eine wahre (z.B.: 4 = 4) oder falsche (z.B.: 4 = 3) Aussage entstehen. Die Zahlen, die eingesetzt werden dürfen, werden in der Grundmenge G zusammengefasst. Die Zahlen aus der Grundmenge, bei denen die Gleichung wahr ist, heißen Lösungen der Gleichung. Diese Lösungen fasst man in der Lösungsmenge L der Gleichung zusammen. Gibt es kein Element, welches die Gleichung erfüllt, so ist L = { }  (leere Menge).

4.2 Lösen durch Äquivalenzumformungen
Ziel bei den meisten Gleichungen, die die gleiche Grundmenge besitzen, ist es, sie nach der Variablen aufzulösen und somit die Lösungsmenge zu bestimmen. Bei diesen Umformungen darf sich die Lösungsmenge nicht ändern, die Gleichung muss äquivalent bleiben. Deswegen werden diese Umformungen auch Äquivalenzumformungen genannt.

Die Lösungsmenge der Gleichung ändert sich bei Additionen, Subtraktionen, Multiplikationen und Divisionen nicht, wenn sie jeweils auf beiden Seiten der Gleichung ausgeführt werden. Es muss also immer derselbe Term oder dieselbe Zahl auf beiden Seiten addiert, subtrahiert, multipliziert (von Null verschieden) oder dividiert (von Null verschieden) werden. Dadurch fallen Teile auf der einen Seite weg und kommen zu der anderen dazu und am Ende steht nur noch die gewünschte Variable auf der einen Seite.

Beispiel 1:
2x + 5 = 10 ;  G = [image: image2.png]








2x + 5 = 10 | – 5





2x = 5 |: 2






x = 2,5 
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L = {2,5}




Beispiel 2:         5 – 4x = [image: image7.png]


 – 5 ;   G = [image: image9.png]
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                           10 – 4x = [image: image13.png]
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                           20 – 8x = x          |+ 8x

                           20 = 9x                |: 9
                           x = [image: image15.png]
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         L = { }
5. Rechenregeln

Es gibt einige Grundregeln, welche man stets beachten sollte:

· Es werden immer zuerst die Werte in den vorhandenen Klammern ausgerechnet. Dabei beginnt man immer mit der innersten Klammer.

Beispiel: 
4 – [5,2 + (4,5 – 6,7)] = 4 – [5,2 – 2,2] = 4 – 3 = 1

· Potenzen werden vor Produkten ausgerechnet.

Beispiel: 
4 ∙ [image: image22.png]&)



 = 4 ∙ [image: image24.png]i
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 = 2[image: image28.png]



· Es gilt „Punkt vor Strich“, also Produkte oder Quotienten werden vor Summen oder Differenzen ausgerechnet.
Beispiel: 
18 : 2 – 4 ∙ 9 + 1 = 9 – 36 + 1 = –26  

6. Rechengesetze

Rechengesetze helfen beim Umformen von Termen und erleichtern das Rechnen. Die Werte der Ergebnisse ändern sich dabei nicht.

6.1.  Kommutativgesetz

Die Summanden oder Faktoren können vertauscht werden.
x + y = y + x;

x ∙ y = y ∙ x;

x, y 
[image: image29.wmf]Î

[image: image31.png]



6.2. Assoziativgesetz

Summanden oder Faktoren können mit Klammern zusammengefasst werden oder vorhandenen Klammen können weggelassen werden.
(x + y) + z = x + (y+ z) = x + y + z

(x ∙ y) ∙ z = x ∙ (y ∙ z) = x ∙ y ∙ z
x, y, z 
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6.3. Distributivgesetz

Das Distributivgesetz erleichtert das Ausklammern, Ausmultiplizieren und Zerlegen von Termen:
a ∙ (b + c) = a ∙ b + a ∙ c ;     a, b, c 
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Beispiele:

Ausklammern: 6 ∙ 0,2 + 6 ∙ 2,8 = 6 ∙ (0,2 + 2,8) = 6 ∙ 3 = 18
Ausmultiplizieren: 3 ∙ 6[image: image39.png]


 = 3 ∙ (6 + [image: image41.png]


) = 3 ∙ 6 + 3 ∙ [image: image43.png]


  = 18 + 2 = 20

Zerlegen: 999 ∙ 8 = (1000 – 1) ∙ 8 = 1000 ∙ 8 – 1 ∙ 8 = 8000 – 8 = 7992  
_1338482444.unknown

_1338483040.unknown

_1338483187.unknown

_1338482955.unknown

_1338482224.unknown

